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brandschatzt un! plündert 6S Im DI1 1088 nımmt I8 el Bischof Siegfried
gefangen un! äßt ih: auftf die Ravensburg bringen Bischot Wigolt erscheint 1n

ugsburg, nımmt dieel des Chrismas VOL, zieht sich dann aber wieder ach
Füssen zurück, 61 7we1 Monate späater etirbt. Versuche der antikaiserlichen
Kräfte, für ih: einen Nachfolger finden, scheitern,; da beide dazu ausersehene
Kleriker sterben. 1090 wird Bischof Siegfried eın erhebliches Lösegeld A4Uus

der Gefangenschaft entlassen. Seinen Nachfolger, Bischof ermann, belasten
schwere Vorwürte un schließlich entbrennt 7zwischen ihm un E21nO, dem Abt
VO  o St. rtich un fra e1in eiftiger Streit. rtst 1 Z 1st die Lage wieder be-
riedet. tst jetzt tauchen wieder Dedicationsnachrichten auf Kühbach, Otto-
beuren, Ellwangen], die Bischof Embrico häufiger SEWESCH etZz
zönnen 1 Bıstum auch wieder UG Klöster gegründet werden (Fultenbach, Urs-

berg, Lorch, Neresheim, Anhausen].
{[DIie Verbindungen der Augsburger Bischöte Päpsten un! Kaısern gehen aus

diesen egesten ebenso hervor w1ıe verschiedene Dotationen. Jahre Reichs-
un:! Kirchengeschichte werden 1n ihrem ezug auf Augsburg eutlıc Die streng
wissenschaftliche Autbereitung des Quellenmaterials 1n den Einzelregesten, DC-
FAStet CS dem Historiker, mi1t dem Hınwels auf diese oder jene Nummer des
Regestenwerks, den Anmerkungsapparat eigener Arbeiten möglichst NnNapp
halten Für jeden, der sich unter wissens  aftlichen Gesichtspunkten AI Augs-
burger Geschichte un Bistumsgeschichte des Mittelalters beschäftigt, gehören
die Regesten einem unentbehrlichen Standardwerk. alter Pötz]

lore Nyberg Dokumente un! Untersuchungen ZAB GE nneren Geschichte der
drei Birgittenklöster Bayerns O an  Ö Quellen un! Erörterungen Z

bayerischen Geschichte. Herausgegeben VO der Kommissıon für bayerische
Landesgeschichte bei der Bayerischen ademıe der Wissenschaften. Neue olge
Band XXVI/Zweiter Teil) München | <'Ss Verlagsbuchhandlung)
L974, G 457 S Abbildungen, art 68;—

Im zweıten, abschließenden Teil seiner Quellenedition ZUT nneren Geschichte
der drei birgittinischen Klostergründungen (im aum des heutigen Bayern]
Gnadenberg/Oberpfalz, Maihingen/Ries un! Altomünster zum erstien Teil
siehe me1ine Rezension 1n Jahrbuch des Vereins für Augsburger Bıstumsge-
chichte S, 1974, 306—308) Jlegt Tore Nyberg nach seiner eigenen Formulierung

„Urkunden un! en der nneren Lebensprozesse“ dieser Klöster VO  H— Es
handelt sich 25 teils umfängliche Aktenstücke 4US der eıt VO endenden
I Jahrhundert his 1587 INr BA FEDEN der Gesamtedition|). nıter ande-
TEn beinhalten s1e einen aus Maihingen \'um 1480) stammenden Einsegnungs-
r1ıtus für Schwestern un! Brüder im Rahmen eiıner esse VO  5 der Heiligsten
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Dreifaltigkeit), w1e ihn die birgittinische Ordensregel vorsah Nr ATl einen
Bericht des Klosters Marienforst (Erzbistum Köln!| VON 1523 ber „Form vnd
wels, w1e 11A11 die NOU1IzeNnN autnimbt‘“ un: das Novızılat durchführt (Nr. 322
die für das Verständnis der 1378 approbierten „Etlöserregel“ wichtigen un 1mM
Detail instruktiven Erläuterungen (additiones]) des Zisterzıienserpriors
Peter Olafson, des langjährigen Beichtvaters der Ordensgründerin, eiıner trü-
hen assung der W}  m Birgitta entworfenen ege Nr 223 SOWI1Ee 7WEe1 VO  5 t1e-
fem TNS erfüllte Vorschläge AB Ordensreform un! Verbesserung der Ordens-
disziplin (ausgehen VO Kloster Gnadenberg, L450O; Nr 226—227). Be-
euchtet VOI em letzteres Dokument die innere Verfassung des Klosters (Ina-
denberg un: den dort immerhin vorhandenen illen ZAET Retorm die Miıtte
des L1 Jahrhunderts, vermitteln die Dokumente Nr 228—242 |Chroniken
un! Amtsberichte 4 US der eıt VOT Anlegung des Hausbu 1522 einen
Einblick In die Vorgeschi  te un! die wenngleich bescheidene Blütezeit des
Klosters Maihingen der en VO V ZU 16 Jahrhundert, se1inNne Bezie-
hungen den GCrafen VOIl Qettingen un: den Augsburger Bischöfen. Zwel
Sonderberichte des Maihinger Hausbuchs INr 230—231) eschreiben die Vor-
gange beim Generalkapitel des Birgittenordens 1n Gnadenberg 1487, dessen E1n-
berufung 1n der Hauptsache olfgang VO  5 Sandizell verdanken WAal (mit
vollständiger Liste ber den Mitgliederstand der „ teilnhnehmenden Klöster),
UunNn! die Umstände der Besiedelung des Klosters Altomünster VO  } Maihingen 4US

11497; mi1t Namensl/Äliste der 15 nach Altomünster entsandten Schwestern]. [Je-
taillierte persönliche un! klosterinterne Intormationen ber die Neugründung
Altomünster teilt die hbis 1538/40 reichende Chronik dieses Klosters M1t INr
243; 1j1er auch Notız ber die Einsegnung des Augsburger Dompredigers Johann
Hausschein Ökolampadius 1520 un dessen Klosteraustritt 15201. Akten-
stück Nr 24.5 schliefßlich nthält Fürbitten-Formulare für verstorbene Mitglieder
un:! Wohltäter des Klosters Altomünster (aus einem Altomünsterer Kalenda:
1!1um 1520—1587]).
es Aktenstück sSseiINer sorgfältigen Edition hat der Herausgeber ausführlich

kommentiert un miıt nmerkungen versehen; leider jedoch gereichen die Kom-
entare dem Leser da un dort eher D: Verwırrung als Aı besseren Verständ-
N1s der Dokumente. Dagegen wird die Benützung der Quellensammlung C71-

leichtert durch e1in Orts- uUun! Personen- SOW1Ee ein Wort- un! Sach-Register;
freilich, auch 1er würde dem Benützer gewifß besser geholfen se1In, WeNnNn 1n den
Registern die entsprechenden Seitenzahlen, un: nicht blofß die Nummern der
einzelnen Aktenstücke, vermerkt waren Der 7zweıte e1ilban:! SCHAIE mıiıt elıner
Liste VO  5 Berichtigungen Teil un! mit Ccun Abbildungen (2 Ansichten der
Ruine des Klosters Gnadenberg 1776 Urkunde des Papstes ugen VO
IS März 1435 Schrift: un: Textproben aus dem auSDucC des Klosters aihin-
SCH, A4AUus dem otenDu un der Chronik des Klosters Altomünster).
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